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wıeder hınausgeschoben 1m Vertrauen VO Herbst 1984 (vgl Novem- sıch O: streıten, ob die Kampagne
darauf, Rom würde elınes Tages e1In- ber 1984, 496), das den Bischöfen die zielführend 1St oder ob MaAassıve
lenken un: seınen Herzenswunsch Möglıchkeıt o1bt, bestimmten Autfklärungssendungen 1n Funk un
tüllen: dıe Priesterbruderschaft 4114d- Bedingungen INn begrenztem Umfang Fernsehen ın der Sache nıcht hıltfrei-

dıe Feıjer der Messe nach dem Miıssalelog ZUuUr Regelung beım UOpus Deı1 cher waren, denn geht Ja be] Aıds
ZUr Personalprälatur erheben. Ne- Romanum VO 1962 wıeder zuzulas- nıcht NUuUr einzelne gefährdete
ben Letfebvre steht der Priesterbruder- SCH Diıese Entscheidung mußÖte dıe Gruppen mı1t estimmtem Sexualver-
schaft lediglich der 83jährıge Alt- Letfebvrianer der Sache nach natürlıch halten, sondern Aufklärung der
bischof VO Campos/Brasılien, nLO- hoffnungsvoll stımmen, sollte ber Bevölkerung insgesamt.
nN10 de (Jastro Mayer, ZUr Verfügung. letztlich ohl eher dazu dienen, S1€e

innerhalb der Gruppe der ıhnen teıl- Dennoch hat dıe Krıitıiık des Ständıgen
Letebvres verschärfte Drohung mıt Ee1- Rates der Deutschen Bischofskonferenzwelse geistesverwandten Katholiken
OSIn Bischotsweihe fügt sıch plausıbel isolıeren: Nutznielßer dieser Rege- der Kampagne auch Katholi-
ın eın Gesamtbild, das für iıhn un dıe ken einıge Verwunderung ausgelöst.lung sınd Ja NUr diejenıgen, die nıcht
VO ihm begründete Priesterbruder- die Gültigkeıt und Rıchtigkeit des Grund dafür War wenıger das, W as die
schaft wenıger yünstıg aussıeht: Bischöfe Sagten. Soweılt dıe Stellung-nachkonziliaren 1ssale Romanum nahme inhaltlıch kritisiert wurde, WTrSetzte I1a  — bıslang in den Reihen der Pauls In 7 weıtel zıehen.Priesterbruderschaft noch einıge die öffentliche, VOT allem innerkatho-

Eın weıterer Schritt In diese Rıchtung lısche Krıtik auf verkürzte Wıeder-Hoffnungen auf den Papst A4US Polen,
hat dieser 1im CISANSCHC Jahr dürfte 1U dıe Eınrıchtung eınes In- vabe der Stellungnahme zurückzu-

gleich zweımal den Graben zwıischen ternatıonalen Ausbildungshauses mIıt tühren. Denn nıemand wırd Katho-
den Lefebvrianern und der nachkon- Namen „Mater Ecclesiae“ für solche Iıken schon Sar nıcht bestreıten
zılıaren Kırche deutlicher denn Je Semiıinarısten se1n, die die Seminare wollen, da{fß Bischöfe das Recht und
markıert: Seiınen Besuch ın der rÖöm1- Letebvres verlassen wollen un noch auch die Pflicht haben, die Moral-
schen Synagoge, VOT allem ber das nıcht Z Priester geweıht sınd (Os lehre der Kırche auch VO  — der nıcht-

kırchlichen Offentlichkeit veritire-Friedensgebet der Religionen iın Assısı SErVAaLOTrTE KRomano, 8/7) Die Ver-
VO etzten Herbst lasten die Iradı- antwOrtung hierfür lıegt be] eıner ten Und da{fß Z menschlichen Se-
tionalısten dem Papst als ine ın ihren Kommissıon, bestehend A4aUS den DPrä- xualıtät Zucht un Ma{iß gehören un
Augen völlıg unannehmbare Vermıi- tekten der Klerus-, Unterrichts- und diese sıch sıttliıchen Ma{fsstäben

Orlentlieren habe, werden auch Men-schung VO wahrer und talscher Relı1- Glaubenskongregatıon, den Kardıniä-
2102 A während Johannes Paul I1 In len Innocentıi, Baum und Ratzınger. schen nıcht bestreıten, dıe 1n ehelicher

Eıne Gruppe VO Seminarısten Ireue un: sexueller Enthaltsamkeıt,Ansprachen Z Jahreswechsel de-
moOonNnstratıv auf den Gelst VO Assısı oll bereıts 1ın Rom eingetroffen se1ın. W1€e S1e die Bischöfe ordern, nıcht

sprechen kam un: dieses Ereıignıs Für den Fall eıner Bischofsweihe den einzıgen möglıchen Weg INEeEN-

als Katechese des VO Konzıl gewoll- durch Lefebvre SAam«®L den dann 11VCI- schenwürdıigen sexuellen Verhaltens
ten ökumenischen un: interrelig1ösen meıdlichen Folgen möchte Rom Of- sehen. (Im Gegenzug ürften uch

nLE dafß ehelicheDıalogs bezeichnete. Das VO KRom tenbar gerüste se1lın. Bischöfte einräumen,
als Basıs jeder Eınıgung verlangte Ja Ireue für sıch allein ebentfalls noch

allen Konzıilsbeschlüssen 1St für IVe- keın menschenwürdıges Sexualverhal-
tebvre un seıne Anhänger mehr denn ten gyarantıert.)
Je iıne unüberwindliche Hürde e Wenn der Erklärung der Bı-
tehbvre INn dem eENAaANNTLEN Interview: schöfe auch innerkatholische Kritik
„Religionsfreiheıit, Okumenismus un Aufklärung gyegeben hat, dann richtete sıch diese
dıe konzılıaren Reformen akzeptieren
hieße für mich, ZUTF Selbstzerstörung 1ıds UN. dıe Kritik der Bischöfe neben eiınzelnen Formulierungen des

Lextes VOT em darauf, da{fß die Bı-
der Kırche beizutragen.” ber Geschmack äßt sıch ekannt- schöfe, dıe bısher In der Sache SC-
In dem Maße, WI1€e sıch die Hınder- lıch streıten, be1 Aufklärungskampa- schwıiegen haben, ausgerechnet die

Aufklärungskampagne der Gesund-nısse auf dem Weg eıner Eınıgung SNCN, die das Sexualverhalten berüh-
mıt Letfebvre offenbar als unüber- rCnNM, besonders. Es lr sıch Iragen, ob heitsbehörde ZU Anla{fi nahmen,

die VO Bundesgesundheıitsministerin ZESENZUSLEUECETN. Dabel 1St allerdingswındlıch herausgestellt haben, scheıint
INa  a} 1ın Rom 1U versuchen, Nnier- 1td Süssmuth verantwortelte, VO verkannt worden bzw nıcht ZUuU Ira-
halb der Ebene eıner Gesamtlösung Bundesgesundheıitsamt DyESLAFLELE SCH gekommen, da{fß TSL eın schrittlı-
alle diejenıgen A4US dem Lefebvre-Um- Antı-Aıds-Kampagne 1m Anzeıgen- her „Hilferuf” VO Frau Süssmuth
teld wıeder stärker dıie Kırche un Textteil VO Zeıtungen un Ma- selbst dıe Bischöfte deren Stellung-
bınden, mıt denen auch heute schon gazınen INn allem dem u (Ge: nahme ausgelöst hat Dennoch: das
ine Verständigung möglıch ISTt. FEın schmack entspricht oder ob demsel- Aıdsproblem bedürtte grundsätzlich
erster Versuch WAar das umstrıttene In- ben Ziel mı1ıt diskreteren Formuli:erun- un der Ausmaße, die 1N-
dult der Gottesdienstkongregation SCIl nıcht auch vyedient wAare. ESs läflst zwıischen ANSCHOININCI hat, eıner
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kırchlichen Darstellung, auch als Or1- scher Bevölkerung und bısher hohen
entierungshilfe tür die Beratungsstel- CDU-Ergebnissen gab Verluste bıs
len, die sıch Hılfesuchende WE1- 270%
den Dıiıe Tatsache, da{fß kırchlich SI Eın Grund dafür 1St schnell AauUSSE-auf die Aufklärungskampagne da
ber entschiedener reagıert macht: Dıe betreffenden Regionen

sınd durchweg ländlıch gepragt, diewurde, zeıgt eiınmal mehr, da{fß WITr (:-Parteien ekamen den Frust der
uns INn der katholischen Kırche nach
WI1€E VOT schwertun, 0l  s auftau- Warnsignale ® Bauern spuüren. Allerdings wÄäre

mMIt Sıcherheit kurzschlüssig, darınchenden Problemen Jeweıls rechtzei- Dıie Unionsparteien UN die
Ug DO  s der Sache her Hılfestellung Katholiken den einzıgen Grund für dıie auftäll;-

SCH Verluste suchen. Es 1STt wel-veben un: dabe!ı die Funktionen DO  s Unterdurchschnittlich War die Wahl-Staat UN. Kirche klar untersche1- fellos mehr als iıne Mutmadfsung, dafß
beteiligung, überdurchschnittlich sıch dahinter auch Irrıtationen UN.den ZIL-Man wiırd Rıta Süssmuth ihres HCM dıe Verluste der Unıionsparteıen Kommunikationsschwierigkeiten
INn Wahlkreisen mıt überwıiegend ka- schen Kirche UN (‚-Parteı:en verber-eıgenen Hılferufes kaum wıderspre- SCH Engagıerte Katholiken vermıssenchen können, WECNN S1€e die Aktıiıon iıh- tholischer Bevölkerung be1 der Ja-
nuar-Wahl Z Deutschen Bundes- das „chrıstlıche Profil“ den

e Mınısteriums die Interven-
Lag /war spiegelt sıch das, Was dıe Unıionsparteıen se1 eım Schutztion die Bischöfte mıt dem Wahltorscher trocken die „Struktu- des ungeborenen Lebens oder In derArgument verteldigt, 119  —_ sel sıch relle TIradıtionsklientel“ NENNECN, 1M - Entwıicklungspolitik, sSe1 In derdoch gewiß 1mM Ziel der Bekämpfung INCeTr noch deutlich 1m Wahler- Haltung Ausländern un: Asylan-VO Aıds e1IN1g, aber Staat und Kırche gyebn1s wıder: Dıiıe CDU schnıitt In ten oder In der Umweltpolitik. Dıiehätten verschiedene Aufgaben, un: ihrerseıitsgebe Wege, die der Staat eichter be- katholischen Hochburgen mI1t 54,6% Unıionsparteıen scheinen
wesentliıch besser ab als In den ahl- sıch sehr auf hre Mehrheitsftähig-schreıiten könne als dıe Kırche, wäh- kreisen mIt dem höchsten Protestan-end andere Wege vebe, dıe dıe keit als Volksparteı un: auf den polı-
tenanteıl (©25%) Umgekehrt lag die tischen Alltagspragmatısmus kon-Kırche besser gehen könne. Der Staat zentrıeren, da das 1m Parteinamenhat VO sıch aus nıcht dıe Aufgabe, SPD In protestantischen Hochburgen
be1 42,4, IN katholischen Ur bei dabel irgendwo Horıiızont VCI-das sıttlıche Verhalten des einzelnen

beurteilen oder Sar regeln, SON-
28,4%. Es gyab ber auch gyegenüber schwımmt, ZUrTr Kursbestimmung

dern Schaden VO einzelnen un: VO
früheren Wahlen Veränderungen 1MmM beizutragen.
VWählerverhalten, die durchaus mehr Es könnte Jetzt Folgen zeıtıgen, da{fßsder Allgemeıinheıt abzuwenden, der

sıch 4aUS$S einem bestimmten Verhalten seın könnten als dıe Verlängerung alt- katholische Kırche und C-Parteıen
bekannter Irends. sıch auf der Basıs vermeıntlıch stabılerergeben kann.

Dıie Kıirche ihrerseıits ber mu{fß dıe da- GemeLhlnsamkeıten über Jahre hın SCDa(ß die Unıonsparteıen 1mM Durch- genseılt1g mehr instrumentalıisiert als
mMI1 zusammenhängenden ethischen schnıtt In Wahlkreisen MmMI1t hohem Ka
Probleme verdeutlichen, ohne Aufga- tholischem Bevölkerungsanteil m1LE

intensiv wahrgenommen haben Beıde
haben ‚.WAar Jeweıls Unterstützung fürben des Staates behindern wollen. 5,4% überdurchschnittlich abnahmen, hre Sache VO der anderen Seıite —SO Ww1€e der Präsident der EKD- könnte als Gesamtergebnıis noch
Wwartet (und gegebenentfalls ANSC-Kanzleı, artmult Löwe, formuliert als Fortsetzung des inzwıschen SC-

hat Es gebe WEeIl Schritte; der wohnten Abschleifens der Jeweılıgen mahnt), aber daher wen1g die
Entwicklung des Jeweıls anderen MIt-sel der, den artner un sıch selbst Hochburgen entdramatisıiert werden.

nıcht gefährden. DE Sexualverkehr Wenn allerdings INn tradıtionell katho- vollzogen un:! mıtgestaltet. Das gılt
mıiıt wechselnden un unbekannten für „stramme“” Laıen un: kiırchlichelıschen un:! unıonsgeneıgten ahl- Amtsträger, die VO der Unıion ınePartnern 1U einmal] vorkomme, kreisen VO Emsland bıs Oberschwa-
heiße das 1ın dem Fall mındesten. ben Wähler iın Scharen Hause katholische Politik CErWarten, ebenso

WI1€E für Unionspolıtiker, be] denenKondome benutzen. Dem ber muUusse geblieben sınd oder ihre Parteipräfe-
als zweıter Schritt dıe Einsicht folgen, REIMMZ geändert haben, mu{fß dies den ßer 1t1 unbequemen kirchlichen

Stellungnahmen VO Bezug auf dasda{fß Aıds ıne Anfrage eınen VCTIT- C -Parteıien denken geben. Im ka-
breıiteten Umgang mı1t Sexualıtät dar- tholischen Südwürttemberg-Hohen- nıchts übriıggeblieben se1ın scheint.
stelle Von daher gelte verdeutlı- zollern beispielsweise die Stim- Vor dem gerade be] der vVErgangCNCN
chen, da{fß dıe Geschlechtlichkeit iıhren meneınbuflsen der CI miıt 29 Wahl deutlich sıchtbar gewordenen
menschlichen Ort 1ın festen Bındun- mehr als doppelt hoch w1€e 1m Bun- Dılemma der Volksparteien, sıch für
SCH habe Gerade WECNN INa  — den desdurchschnitt (die geringsten Ver- NECUEC Wählerschichten öffnen un:
zweıten Schritt nımmt, 1St nıcht Iuste hatte die CD 1m übrıgen mIıt gleichzeıltig ihr Profil un hre
einzusehen, WIESO ine staatlıche Be- 0:2% 1im protestantisch-säkularisierten Stammwähler bewahren mUSssen,
hörde des ersten kirchlich krı- Hamburg verzeichnen). In zahlreı- steht offenkundig nıcht LLIUTL die S  S
l1slert werden müßfßte. hen leinen (Gemeılinden miıt atholıi- 0


